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Bemerkungen 
Auch sie .... 

l11 Württemberg beabsichtigen, \\'ie man in den 
letzte11 Tagen verscl1iedentlich lesen konnte, die 
Demokraten in ein Kabinett einzutreten, dessen 
Führung von den Nationalsozialisten gestellt wird. 
Nach anderen Veröffentlichungen, etwa nach der 
,,F rankfurter Zeitung", haben sie sich ihre end­
gültige Stellu11g11alime noch vorbehalten. Diese 
scl 1üchter11e Ausdrucksweise läßt beinahe darauf 
schli eßen, daß es jedenfalls nicht an den Demo­
kraten liegen dürfte, wenn sie in einer neuen Re­
gieru ng; mit Nationalsozialisten etwa nicht vertre­
ten sein werden. Was diese ganzen Verhandlun­
gen, Möglichkeiten. l:khauptungen und Dementis 
vo m Standpunkt der deutschen Innenpolitik aus 
bedeuten mögen, sei nicht weite r untersucht; hier 
interessiert nur, welchen Reim wir Juden uns da­
rauf machen, bzw. zu machen haben. Es unterliegt 
keinem z~,eifel, daß die Demokraten in Württem­
berg so gut wie anderwärts jüdische Stimmen 
1:nd woh l auch jüdisches Geld erhalten haben. 
Wenn sie gleichwohl den Gedanken eines Ei 11tritts 
in eine Reg;ierung mit Nationalsozialisten nicht 
weit von sic h weisen, so kann man gew:'3 den 
Schluß daraus ziehen. daß auch diese Partei für 
die Glei chberechti gung der Juden nicht mehr offen 
einzutreten \vag! oder zum mindesten, daß ihr 
diese Forderung; unter den heutige n · Umständen 
ein Problem Xste 11 Ranges darstellt. Ob man 
c:ucl1 den Schluß darau s ziehen darf, daß kein 
Jude mehr seine St imme dieser Par-tei geben 
dürfe, erscheint nicht ebenso sicher. Denn dar i11 
liegt das Problem der deut schen Juden ja recht 
eigent licl1: ob es überhaupt noch eine Partei g ibt, 
die in ihrer Politik jüdische, und sei es auch noch 
so berechtigte, Forderungen berücksichtigt. Wer 
sich keine l llusio11en macht und an gewisse Vor­
gänge etwa im Zusammenhang mit der bayeri­
schen Schächtgesetzgebung denkt, wird zugeben 
111üssen, daß sich durchaus Umstände denken las-
8en, i11 denen die sämtliclie11 Li nksparteien zu 
einer Politik bereit sind, die über jüdische Int er­
essen zur Tagesordnung übergeht - um nur einen 
sehr milden Ausdruck zu gebrauchen. Diese Tat­
sache läßt sich durch mancherlei Umstände erklä­
ren; sie läßt sich nic ht ableugnen. In der deut ­
schen Politik jedenfa ll s sind die deutschen Juden 
heimatlos, trotz der vierzigjährigen „Aulklärungs"­
arbeit des Central-Vcreins, die jetzt offenbar so­
gar da versagt, von wo sie früher geradezu ihren 
Ausga1/g genommen hat. 

Rundfunklehren 
Der Rundfunk \\ ird gern auch als ln strument 

der Volksb ildung bezeichnet und belehr ende Vor-

träg;e gibt es Tag für Tag. Der Deutschlandsender 
Königswusterhause11 bewies dabei, indem er am 
26. April ein Zwiegespräch über „Antisemitismus" 
auf sein Programm setzte, zweifellos ein recht 
gutes Gefühl fiir das, worüber heute Belehrung 
besonders nöti g; ist. Schade nur, daß diese Beleh­
rung; recht einseitig erfolgte: der eine der beide 11 
Redner, Polizeimajor a. D. Borck ist Mitglied der 
cteutschnationa!en Fraktion im Preußischen Land­
tag, bewies aber, daß er ganz g;ut aucl1 bei den 
Nationalsozialisten sitzen könnte und der andere, 
Herr von Oppeln-Rronikowski, bezieht anscheinend 
sein Wissen in jüd ischen Dingen haupt säch lich von 
Herrn Max Naumann und den nation aldeutschen 
Juden. Man kann sich also vorstellen, welchen In­
halt das Zwiegespräch gehabt hat; nicht recht 
kann man sich dagegen vorstellen, was die Leitung; 
des Deutschlandsenders sich eig;entlich gedacht 
hat, als sie gerade diese beiden Herren einander 
gegenüberstellte. Es ist gar nicht unwahrschein­
lich, daß man sogar glaubte, den Juden einen 
Dienst zu erweisen, indem lllan einen Mann, der 
sich sicher einen Freund der Juden nannte, in aller 
Üfientlichkeit mit einem Antisemiten debattieren 
ließ. Es wäre nicht der einzige Fall. in dem sich 
zeigte, daß wir Juden fast ebenso sehr Anlaß ha­
ben, uns vor unseren „Freunden" zu schützen, 
w ie vor unseren Feinden, und jedenfalls ist es ein 
Beweis dafür, daß wir selbst am besten geeignet 
sind, unsere Sache zu führen. Diese Lehre wird 
111111 hoffentlich c!er allgemeine Protest auch der 
Leitung des Deutschlandsenders klarmachen. 

Sie wollen nicht ..... 

Wir haben vor einiger Zeit über die Vorgänge 
in der Berliner jüdischen Gemeinde, die den Aus­
zug; der volksparteilichen Mitglieder aus der Re­
präsentanz zur Folge hatten, berichtet. In der Zwi­
Ychenzeit waren Bemühungen zu einem Ausg;leicli 
in Gang gebracht worden, die al lerdin gs jetzt 
durch eine von der Mehrheit des Berliner Ge­
meindevorstandes in Abwesenheit der volkspartei­
lichen Mitglieder beschlossene und an der Spitze 
c!er Mainum111er des Gemeindeblattes veröffent­
liclite Erklärung; auf das bedauerlichste erschwert 
werden. Die Erklärung hat folgenden Wortlaut: 

,,Die Vorgä11g;e in der Repräsentantenversamm-­
lung vom 7. April 1932 geben uns Anlaß, folgendes 
zu erklären: 

In einer Zeit, wie der heutig;en, in einem Augen­
blicke, in dem die Existenz der deutschen Juden 
aufs schwerste bedroht ist, bedarf unsere Ge­
meinde lllehr denn je der Zusammenfassung aller 
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Kräfte. Politische Auseinande rsetzungen i1111erhalh 
der CemeincJe miisscn ver111ieden \\'erdcn. 

Unsere Ce111eincJe trägt als Ei11heitsge111einde 
den ßediirf11isse11 der verscliiede 11e11 religiöse11 
Richtung-e11 l~ecl111u11g. Es liegt ihr oh. 11ehe11 ihrer 
Tätig-keit auf dem Gebiete des Ku ltus jiidische, 
!>Oziale u11d kulturelle Bestrebungen zu förder.11, 
deren Unterstützung den gemeinsamen vVünscl1e11 
ihrer Mitglieder entspricht. Sie sorgt daher für die 
Verbreitung jüdischen Wissens und entfa l tet eine 
umfassende \,\'irksa,nkeit iiir die 111annigfaltigste11 
z,, ·eige des \Vohlfalirts\\'esens. 

1hr Aufgabengebiet, zumal in einer Zeit der Not 
wie der jetzigen. ist ein so vielfältiges, daß _jedes 
Mitglied. unbeschadet seiner persönlichen Über­
zeugung in strittigen Fragen des Ce111ei11delebe11s. 
die Möglichkeit fi11den kann, gleichberechtigt an 
dem von ihm frei gewähl ten Platze Helfer heim 
vVerke der Gemeinde zu sein. 

Berlin, de11 25. April 1932. 
lJer Vorstand der Jüdischen Cemeinde.'· 

Diese Veröffentlichung mit ihrer geflissentlichen 
Betonung ausgesprochen liberaler Grundsätze und 
ebenso geflissentlichen Vermeidung auch des ge­
ringsten Entgegenkommens den volksparteilichen 
Forderungen gegenüber ist ein erneuter 13eweis 
dafür, daß den Liberalen an Verständigung ga11z 
und gar nicht gelegen ist. Sie wollen offenbar de!l 
Kampf und sie dürfen sich darum auch nich t wun­
dern, wenn dieser so lange weitergeht. bis sie sich 
\'On dieser schonung-slosen Ausnützung ihrer Majo­
rität so weit haben abbringen lassen, daß sie An­
dersgesinntcn 11icht Teilnahme und Mitarbeit an 
der Gemeinde unmöglich machen. Der Landesvo r­
~tand der Zionistischen Vereinigung für Deutsch­
land hat denn auch in seiner Tagung am 5. Mai 
in lierlin einstimmig folgende Resolution angenom­
men : 

„Landesvorstand und Gemeindekommission der 
Zionistischen Vereinigung- für lJeutschland billigen 
einmütig das Verhalten der Fraktion der Jüdischen 
Volkspartei in der Berliner Jüdischen Gemeinde 
und im Preußischen Landesverband und fordern 
konsequente Fortsetzung der Gemeindepolitik im 
Sinne einer Einheitsgemeinde, die unabhängig- von 
den jewei l igen Mel1rheitsverhä l t11isse11 den Lebens­
bedürfnissen aller Richtungen Befriedigung ge­
~·ährt. 1. E. 

Europäische Stimmen aui der 
Feier zum Gründungstag der 

Hebräischen Universität 
Wie bereits in der vorigen Nummer kurz be­

richtet wurde, veransta ltete am 1. Mai aus An laß 
der siebenten Wiederkehr des Gründungstages der 
Hebräischen Universität in Jerusalem das ameri­
kanische Komitee der Freu nde der I lebrä ischen 
Universität in Neuyork eine Feier, deren Ver lauf 
durch den amer ikanischen Rundfunk übertragen 
worden ist. Im Mitte lpunkt des Interesses standen 
telephon ische Ansprac hen aus Europa. und zwa r 
des engl ischen Innenministers Si r Herbert Samuel, 
des französischen Oberrabbiners Israel Levi, Ja­
mes de Rothschild, Thomas Manns und des Füh­
rers der Jewisl1 Agency in Deutsch land, Direktor 
Oscar Wassermann. 

Sir Herbert Samuel 
fü hrte aus : 

Ideen, nicht Sac hen, beherrsc hen die Welt; i11-
lellektue l le und ge istig-e Kräfte, nicht materie lle 
11nd iikonomische. Wir leben in einem Zeita l ter 

des Übergangs, nir gends ;1ber \\'a r die Veränder ­
lichkeit der Di nge einscl 1neidender als i1n Nahen 
Osten . Ein schlagendes Be ispie l is t die völlige 
Umbildung und Umwertung- in der T ür kei. Eine 
rapide Entwick lung nahmen auch die vo n der Tür­
kei als Ergebnis des Weltkrieges abget rennten 
Länder, -vor al lem Palästina, das k leinste und den­
liOCh wichtigste dieser Länder, mit seine r einzig­
nrtigen Geschichte, seinem religiöse n Appell an 
die Menschheit, sei nen das Interesse der ganzen 
Welt in Anspruc h nehmenden Gegenwa rtsproble­
men. lJort leben Seite an Seite und auc h durch­
einander gemischt zwei hochinte lli gente Völker: 
die Araber und die Juden; Völker, d ie in den fin­
steren Zeiten des Mitte lalters gemei nsam die Fak ­
kel der Gele hrsamkeit brennend erhielten. Ich 
glaube, diese beiden Rassen sind immer noch da­
zu berufen, freundschamich zusamrnenzuarbei ten, 
zu ihrem eigene n Nutzen, zum Nutzen Palästinas 
und der ganzen We lt. Diesem Ziele dient auch die 
Hebräische Universität i n Jerusalem. Die Idee 
einer Universität ist der Idee eines engeren Na­
tionalismus scharf entgegengesetzt. Die Hebräische 
Universität in Jerusalem darf nicht eine trennende . 
sie muß eine ve reinigende Kraft sein. I m Zentrulll 
der Alten We lt, sichtbar auf den Hüge ln über der 
e1 lesensten al ler Städte erbaut, uns ichtbar über 
den Jahrtausende n bedeutsamer Geschichte thro­
nend, steht die Hebräische Universität. Ih re Eröff­
nung vor sieben Jahren war die denkwürdigste 
Feier in den fünf Jahren meiner Regentschaft in 
Palästina. 

Die die Menschheit trennenden und entzweien­
den Kräfte sind außerorckntlich mächt ig- und in 
diesen Tagen besonders aktiv, aber ihnen zum 
Trotz kommt die Einigung der Welt zustande. 
Leichtere Verbindungsm i ttel helfen dazu . lJie Mög­
lichkeit einer in ternationalen Radio-Übertragung, 
wie diese heute. ist ein Beispiel hierfür. Aristote­
les, an kleine Stadt-Staaten gewö hnt, sagte, ein 
Staat wäre dann zu groß, wenn nicht die St imme 
eines einzigen Hero lds von allen Menschen im 
Staate gehört werden könne. Heute vermag die 
Stim111e eines einzigen Herolds in die entferntesten 
Winkel der We l t zu dringe n und - für eine nicht 
so ferne Zukunft, wie die meisten Menschen den­
ken mögen - zuerst die geistige, dann die politi­
sche E inigung der Menschheit prophezeien. In die­
ser grollen E\'Olut ion \\'ird. so glaube ich, der 
Mitt lere Osten - Pa lästina im besonderen - eine 
führende, eine insp i rierende Rolle spielen. 

Auc h 
Direktor Osca r Wasse rmann 

hielt seine telephonische Ansprache aus Berlin in 
englischer Sprache. Sie lautet in g;ekürzter deut­
~cher Übertragung ungefähr: 

Die Hebräische Universität in Jerusalem steht 
da als die Verkörperung unseres Aufbauwillens. 
Die Juden, Schöpfer einer al ten Zivilisat ion, haben 
in Palästi na dem Geiste ihrer Rasse eine 1-leirn­
~tätte errichtet. lJie Universität, , das intellektuelk 
Ze11tru111 einer lebenskräftigen und hoffnungsvollen 
iiid ischen Bevö lkerung-, ist bestimmt, dauernde 
Fundamente für die nationale Renaissance zu le­
gen. Noch einma l wenden wir uns dem Osten zu, 
aus dem so vie le große Zivilisationen kamen, und 
mit dem unsere Geschichte seit ihren ersten An­
fängen verknüpft ist. Die Herrlichkeit dieser Welt , 
ihre zahllosen blühenden, auch an Schätzen des 
Wissens reic hen, Städte sind verschwunden. Das 
ausgedehnte Geb iet, einst die Heimstätte vie ler 
Milli onen, ist heute spärli ch bevölkert. Ruinen be­
zeichnen die Stätten einst iger Grüße . Aber das 
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Rad der Geschichte wendet sich schon schütteln 
diese Länder, die die Wiege der' Zivilisation ,va­
rcn, den Sclilaf d~r Jahrhunderte von sich ab· die 
l~ückkchr der Juden in das Gelobte Land ~vird 
sie vollends wachrütteln. Wir in Erez Israel ha­
ben die Pflicht, den Vö lkern, die uns Nachbarn und 
Verwandte sind, zu helfen, ihre Kräfte zu -ent­
wickeln, so daß der Fortscl1ritt des Jüdischen Na­
tio nalhei1ns von einer geistigen Wiederbelebung 
des Nahen Ostens beg leitet werde. In unserem al­
ten Vaterlande war es uns Juden vergönnt, Gott 
so zu erleben, daß die Begriffe Gerecht igkeit und 
Sittlichkeit der Stoff geworden sind, aus detn un­
sere Bibel geformt ist. Mit der Erneuerung des 
iüdiscl1en Lebens in Palästina fühlen wir das Gc­
\\'icht der Verantwo r tung, die uns unsere Erb­
schaft auferlegt, und wir wissen, daß, was immer 
d ie jüdische Gemeinschaft in Ercz Israel vollbrin­
gen mag, um ihr eigenes Schicklal zu vollenden. 
auch einen universellen Wert haben muß. Dieser 
Verantwortung vor allem muß sich die Hebräisch e 
Universität bewußt sein. Aber um die höchste11 
Ziele zu erreichen, müssen wir Juclen unser Le­
ben so formen, daß unsere Nachbarn die Gabe11 
der Kultur, die wir ihnen bringen, a11erke1111e11 und 
bereitwillig an11el1men. Nicht mit Worten, sondern 
111it dem schweigenden Zeugn is unserer Taten wol­
len wir überzeugen; dies nicht nnr irn Orient, son­
clern über all in der Welt , wo Juden fortdauernd 
Feindse ligkeiten ausgesetzt sind. Apologetik hat 
nie viel genutzt. sie hat die Feinde der Judenhe it 
11icht daran gehindert. uns bis auf den l1eutigen 
Tag mit den gleichen falschen und törichten An­
~chuldigungen zu verfolgen. Die wahre Natur des 
.ludentums wird sich in der Welt in Palästi 11a of­
fenbaren, wo unser Leben und unsere Arbeit für 
uns sprechen. 

Die jüdische Wfasenschaft in Europa und in 
Amerika ermangelt des natürlichen Echos in der 
l!:esamten .ludenheit. Die Arbeiten einzelner Ge­
lehr ter in der Diaspora können nur ver hält11is111ä­
llig kleine Kreis e insnirieren. In Paläst-ina aber leb t 
der hebräiscl1 scl1reibencle und lehrende jüdische 
Gelehrte mitten in einer hebrä isc l1 sprechenden 
_iüdische'n Bevölkerung , die mit nnserer alten Lite­
ratur vertraut ist. die die Werke IIIIscrer mitte l­
alterlichen ~chriftsteller kennt und die gewohnt 
ist. hebräisch zu denken . Hier l!'ibt es die 11aü irli che 
Wechselwirkung 7wischen Wissenschaft und Le­
ben. von der dir Wissensch aft nicht wenig-er Nut­
zen hat als das Leben. 

Die Wasser cies Scl 1ilo,1ch fli eßen la11gsa111 1111d 
wir wissen. daß die irro ßen Werke des 111ensch­
liche11 Geistes nur :i l lmählich :w r vo llen Reife 
ko111111en. Da wir A111lerorcle11tliclies crstrebc:n, 
~,.dien \\'ir nicht all71l frühe Früchte erwarten. 
\,\Ti,· wünschen der Universität ein organisches 
RPifen 1111cl strenge Selbstkritik <'el!'enüber ihrP11 
,,il'e11e11 Leistungen. Auf diese Weise wird die 

, Universität ihre r dr eif>1che11 A11fgabe gerecht wer­
r1en: ein wissensch;iftliches l 11stitut vnn hnhelll 
f<ang- zu sein . das jüdische Leben i11 Frez Isra el 
1111d in der Welt 711 fördern 1•11cl z 11 bPrPiclwrn 
•1<1d den vPistige n Mitteln1111kt für alle Teile des 
Vo 1·dcre11 Orie11ts zu bi lden. 

James Rothschild 
erinnerte in seiner Rede an das Interesse, c1~1s sein 
\',1ter. Baron Edmund, stets für die Sacl 1e der He­
bräisc hen Universität genoInrnen hat. Als einer der 
Auge nzeugen der Grundsteinle .l!'ung der Universi ­
tät wä hr end des Krieges im Jahre 19 18 schilderte 
der Vortragende dieses Ereignis 1111cl verbreitete 
~icl1 da1n1 über die einzel nen gegenwärtig beste -

l1e11de11 wissenschaftlichen Institu te und ihre Auf­
gaben. Am Genfer See, so schloß' der Redner, 
zeig-t man den Besuchern, wie die Rh one als ein 
deutlich erkennbarer weißer Strom durch das 
dunkle Wasser des Sres hinclurchfließt. Ebenso 
hat die jüdiscl1e Kultur sic h durch zwa nzig Jahr­
hunderte rein erhalten, wä hre nd sie durch die 
Kulturen vieler Länder und Völker !1indurchfloll. 
Wenn die Rh6 11e den See verläßt, nimmt sie ih ren 
We,, zum Meere wieder auf und ve rbreitet längs 
ihres Weges Fruchtbarkeit und Segen. So hat 
auch der Strolll des jücliscl1en Wissens und Den­
kens l1eute seinen eigenen Weg wieder a11fgenolll-
111en. und die l lebräische Universität zeigt uns, 
daß er frisch u11cl lcbenspe11de11cl geb l ieben ist. 

Aus der jü d ischen Welt 
Jakob Klatzkin 50 Jahre 

ß e r I i n. 8. Mai. (JTA.) Vor einigen Tagen hat 
der bekannte jüdische Philosoph und Publizist 
.Jakob Klatzkin sein 50. Lebensj ahr vollendet. Der 
.Jubilar hat sich der Huld igung- seiner Berliner 
Freunde e11tzoge11 und verbrachte seinen Geburts­
tag in Palästina. 

Jakob Kiatzkin wurde 1882 in Kartuszkaja Be­
reza (Weißrußland) 1,;ebore11, \\'ar 1909 bis 1911 
Redakteur des z ion istisch en Zentralorgans „Die 
Welt", später Leiter des Hauptbüros des Kcren 
Kaje1neth in Köln. 1915 bis 1918 red igierte er in 
der Scll\\ ·eiz das ,.Bul let in Juif''; ferner gründe te 
u11cl leitete er den Verlag .. AI-Hamiscli111ar" (Lau­
sanne), \1·ar 1921 bis 1922 Mitherausgeber der 
.,Freien Zionistischen Blätter" in Heidelberg und 
ist Mitbegründer des „Eschkol " - Ver lags in Berlin. 
in dem er g-egcnwärtig als Chef redakt eur die Her­
ausgabe der fünfzehnbändigen „Enc y k lopaedia Ju­
daica" in deutscher und hebräischer Sprache leitet. 
Kl atzkin veröffentlicl1te 1902 rabb inische Novellen 
i11 l1ebräi schcr Sprache: .. Pirche awiw"; deutsch 
1912 die Schrift ,.Das Proble111 der Bewegulll(' 
1111d 1920 eine Mono.l!'raphie iiber Hermann Cohen 
in l1ebräischer und deutscher Sprache. In seinem 
Werke .. Probleme des 111oclerne11 Jucle11tu111s" (1918, 
2. Auflage: .. Krisis und Entsche iclu11g''. 1921) ver­
tritt Kl atzkin eine bis zu ihren letzten Ko11scquc11-
zen durchdacl1te Leh re der Galutl1-Ver11ci11ung 
11nd des for111ale11 Nationa lisrnns, dessen Elemente 
nach ihm llilr La11cl 11nd Sprache sind, während er 
.iecle inhaltliche Abgre11Zt111g des .Judentum s ab­
lel1nt. Seine l1ebräisc he11 Essays ersch ienen 1rc­
samrnelt un ter dem Titel „Techu111im" und · .,Ke­
rn im" (19241. eine Reil1e von Aphorismen nnter 
de111 Titel „S11tot" ( 1925). Sein Ruch „Sc hekiat ln­
chaj ,im" (1925) stellt den Versuch dar. vom Vitalis-
11111s auwehencl ein neues Syste1n ei ner philnsophi­
~clien Weltanscliau1111;!; aufzubauen. Der Philoso, 
phie Sni1107,1s ist Kl atzk ins hebräische Überset­
zung der .. Etl1ik" / 1923) und eine hebräisc he Mo-
11ographie i.Iber den Philosophen (1924) gewidmet. 
der gpiechischen und römischen Philosophie eine 
s~n11nlu11g von Aphoris1nen .. Misclrnat rischo11i111" 
(1925). Klalzk in gab ferner eine A11tl1ologie der 
hebräischen Pl1ilosonhie des Mi ttelalte rs heraus . 
Von einem l1cbräisch-de11tsc he11 Lexikon der mit-
1 ela l ter liehen !iebrä iscl1-p h ilos oph ischen Li teratm. 
das Klat zkin zusammen 111it M. Zobel lierausg-ibt, 
sind bish er zwei Rti11de ersc hienen. 

Klat zk ins rarl ikal cr Palästina-zentrischer Sta11cl­
n11nkt. den er in sei11C'111 bcrülnnten l:luc lie .. Pro ­
hlcrnc des 111odernc11 .luclenturns" enl\\' ickelt h>tt. 
J111rl seine Abso11deru11gsforderu11ge11, so lange diP 
Juden 11ocl1 in der Caluth existieren. wurden aucli 
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im zio nist ischen Lager scha rf bekämpf t; dennoch 
haben auch Andersdenkende nic ht bestritten, daß 
er durc h se,ine klaren 1111d gru ndsätz lichen Unter­
iuchungen das theoretische Denken des Zionismus 
stark befruchtet hat. Klatzk i11 ist, insbesondere 
rnn der nichtjüdiscl1en Welt, häuf ig mißversta nden 
\\·orde n, da man ihn als engst i rn igen National isten 
bezeich nete, \\"ährend in Wa hrh eit nach seine r 
"i heorie seine Forderu ng eines vollen nationalen 
Oaseins für die Juden die Vo r aussetzung für ei ne 
Überwi ndung des Nationa l ism us durch die inter ­
nationale Gemeinsch~ft der Vö lker ver\\'irklichen 
soll. 

Das Zentrum wird der Politik des H asses 
entgegentr eten 

Eine Erkl ärung des Zentrum svorsitzend en Prä lat 
Kaas an das „lsr. Familienblat t" 

,,Die mir seitens des „ Israelit ischen Familien­
blattes" vo rgelegten Fragen bezüglich der Ste ll ung 
der Deutschen Zentrumsparted zum Judentum be­
ehre ich mich \\'ie folgt zu beantworten: 

Seit seinem Bestehen, also seit über 60 Jahren, 
hat das Zentrum stets die Gleichberechtigung der 
Staatsangehörigen jüdischen Glaubens anerkannt 
und ist für deren Gleichstel lung mit den übr igen 
Staatsa ngehörigen eingetrete n. An dieser Auff as­
sung hat sich nichts geändert und wird sich 11ichts 
ändern. 

Wenn nrnn in f)eutscilland inner halb gewisse r 
politischer Lager den hemmungslosen Haß gegen 
das Judentum predigt. Gewalttaten und Schmä­
hungen duldet und mit weiteren Gewalttate n fü r 
die Zukunft droht. so widerspricht eine solche 
Einstell ung und Haltung aufs schärfste unserer 
Weltanschauung . Das Gebot der Nächstenl iebe 
erfaßt all e in gleicher Weise und kennt keine Aus ­
nahmen. Das Gefühl des Hasses gegen Angehörige 
einer anderen Rasse oder einer anderen Religion 
hat im Christentum keinen Platz . 

Auf Grund dieser aus unsere r christlichen Welt­
anschauung erwachsenen Gesinnung tret en wir 
den Besch impfungen der deutsche11 Juden , de1 
Verleumd u11g ihre r Religion und den Angriffen auf 
illre staabh iir g•: rliche Gleichberechtigung entgege n. 

Wir erkenne11 an. daß A ngehörige des deutschen 
.ludentu111s, insbeso11dere gläubige Juden, in Wis ­
~enschaft u11d Wi r tschaft w ie aucl! som,t im öf ­
fcntlichen Leben Herv orr agendes g~lcistet haben. 

Unsere Stellung gegenüber der Cottlos enpropa­
ganda u11d der Au st rittsbewegung aus de11 rel igiö­
sen Gemeinschaften ist allgc111ei11 bekan11t; an ihr 
hat sich nichts geändert. 

Vlir erwarten auch aus den Kreise n des guttes ­
gläubigc n Judentums überzeugte Tei lnahme an 
dem Kampf gegrn die auf lüsenden und zersetze n­
den Kräfte , we lche die geistige Gesundheit und 
Lebensfäh igkeit unseres Vo lkes und damit des 
deutsc hen Staates bedrohe n. 

D ie Schürung des Hasses ge;.!;en einen Teil der 
Bevö lke rnn g wegen der Angehör ,igkeit zu einer 
andere n Relig ion oder eine r anderen Rasse bir gt 
schwere Gefahren i11 sich fü r die öffentliche Ruhe 
und Ordnun g. und auch aus diesen, Grunde wird 
die Ze11trumspa r tei den genannten Bedrohungen, 
die sic h neuerd ings stärke r hervorwagen, mit Fe­
stigkeit entgegentreten." · 

Jahre sversammlung des deutschen Komitees 
Pro Palästina 

Ber li n. Die 6. Jahresve rsamm lung des Deut ­
schen Komitees Pro Palästi na fand am .30. A pr i l 
im ehemal igen Her renhaus stat t. In Vert rctunv; vo n 
Graf ßern torff führ te l le rr vo n Kardorff de11 Vor -

sitz. Vom Aus\\'ärtige11 Amt \\·aren die Herren 
Ministerialdirektor D r. Dieckhoff, Geheimrat Pru­
fer und Legat ionsrat Sobernheim erschienen; aucl! 
das deutsche Mitg l ied der Mandats kommission des 
Völkerbu11drs, Ministeriald irek to r Dr. Ruppel, w ar 
anwesend. Begrüßungsschreibe 11 von C raf ßern­
storff, vom Preußischen Staatsministe r ium, von dem 
Herrn Staatssek retär des Auswä r tigen Amtes und 
vom Staatssekretär Dr. Pünder wu rde11 vorn Vor­
~itze11de11 ve r lesen. Nach Erstatt ung des Tätigke its ­
berichtes u11d nach Entgege11nahme ei11es Refer a­
tes über „Die Pol itische und \\'irtschaft li clie E11t­
wicklung in Palästina" \\'urde dem Präsidium De­
charge erteilt und es wurde in seiner bisherige11 
Zusammensetzung (Vorsitzender Graf Berns to rff) 
wiedergewäh lt. Hi11zugcwäl1lt wurde der bekann te 
Großindustrie l le Herr Leo Simo n ; neu in de11 
Ehrenausschuß des Komitees wurden die Herren 
Oberbürgermeister Dr. Sahm und der frühere Bot­
schafter Exz. Dr. Soll gewählt. 

1111 Anschluß an die Jahresversamm lung fa11d 
1111ter Vorsitz des frül1eren Rcic l1s111inisters Dr. 
Dcrnburg ein Vortrags abend statt, bei dem Prof. 
Dr. Paul Rohrbach. Mü11chen, über „Gege nwa rt 
u11d Zuku11ft des Zionismus" sprach. Es folgte11 
Referate des Herrn Dr. Traub über „Der Palä­
,tinagedanke im osteuropäischen Judentum '· und 
des Herrn Blumenfeld über „ Die Bedeutu11g Palä ­
stinas für die Juden i11 Wes teuro pa und Amerika ". 

.,Helfet dem jüdischen Kinde" 
Vom 5. bis 11. Mai Werbeaktio n der Jüdischen 

Gemeinde Berlin Hir das jiidische Kind 
ß er l i 11. 3. Mai. (JTA.) l n der Zeit vo111 5. bis 

11. Mai d. J ve ranstaltet die Jüdisch e Gemeinde 
Berlin durcl1 ihr Wohlfahrtsa mt eine möglichst alle 
Cemeindem itg lieder erfassende Werbeaktion für 
das jüdiscl1e Kind, die der ßeschaffu11g der Mi ttel 
zu einer ausgiebigen Sommererholung für 111ög­
J;cl1st viele kranke, u11terernährte und so11st erho­
lungsbedürf t ige l<i11der dienen soll. Znr Schaffu11g­
\·on Aufklärung über Notwendi gkeit, Ziel und Um­
fa11g- dieser Aktion lud das Wohlfahrtsamt zu 
einer Pressekonferenz ein, zu der sich Vertreter 
der jüdische n Presse Deutschlands und des Aus­
la11des in größerer Zahl ei11g-efunde11 habe11. Sei­
te11s der Ce111ei11de \\'aren erschienen das Miti lied 
des Vorst a11des und Leite r des Woh lfahrts- u11d 
.luge11dpflegea111tes der Jüdische11 Gemeinde, Herr 
Direktor He inric h Stahl, der Verwaltungsdirektor 
Herr Dr . Wa lter Rreslauer, Herr S. Adler-Rud el 
u11d Fäulein Else Cohn. 

In dieser Konferen z wurde ein Abriß über die 
Zah l und Lage der Juden Rerlins _gegeben und 
aufg-ezcigt. daß heute jedes dritte iüdisclie Ki11d 
ßer li11s öffentl iche Hilfe braucht. · 

Wertere antijüd ische Ausschreitungen in Saloniki 
Sa I o 11 i k i , :~. i\ l ai. (JTA .) An li,('miti,chC' lluli ­

g: 1ns halH'n in der Narhl Yon ~l i ll worh , d,•m 28. 
Apri l, d i,• Sr h a u l",•11sl<·r dreit'r großn jiidi,rlll'r G,·­
,r h i.if"t(' im ll ancle lszl'nlrum , · 011 Salo11iki ,·ingL· ­
sr hla g<•n. D ie p o lizl' ili chen :'\a r hforsc- h ung,•n nach 
dl' n Ti.iil' rn h liPb Nfolg los. 

Ruhiger 1. Mai in Pa lästina 
.1 <' r u, a l c m , 2. ?\1ai. (JTA.) Dl'r 1. i\f:1i i,1 i n 

d iew m .Jahr e in P al iis li na ,o r u hig Vl'ri :1uf,•11 wi -,· 
k C'in 1. M:1i sei l der l'ngli:;clwn Okkup:1lio11. Di ,· 
ji idiM· lw Arhe i lt-r srh:ift d,•s L:rnd,·s ) il'l.l dir ArlH'il 
ruh (•n un d rei,, rt e d:is A r lH'ill'rf',·s l du r ch ülT,•nl Ji.-h,• 
K111Higl'h 11ng,• 11. 111 d,• 11 S liidl,•n n: iilll H'n ll undnl ,• 
:ira hisc iH' Ar h (' ifPr :111 d pn ;\laifr in 11 IPil. l n 11:iira 
h il'l il' n a uc-h Fiihr r r dn :1rnhisr h ,•11 .\ ri>eite r ~l :1i-
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Anspra!'hC'11. l3l'sonclers imposant YCrli,,1 dil' Kund ­
gC'bun;:: in TC'I-Awi,\', in d,•r nu<:h cll'r :rnll'rikan isC'h­
.ii!di sclw Sl'lirirt;,t-ellcr Dm ·icl Pinsky l'inc Anspraclw 
l11l'li. An da,; Biiro <i-l'r Sozialislist·!1t·n lnll'rnalionall' 
\\ ·urd,•n il'll'graphis r hc GriiB,, gesandt. 

Kommunisten aus P<1lästina ausg~wiesen 
J ,. r u s a 1 ,, m , 8. ;\lai. (JTA. ) Zwölf 1,ommu­

nisll'n, clil' am \'oralH'nd dt'S l\l'bi-?\ lusa -Ft•s lt·s im 
lnll'rt•sst • dn Öill'nl lieh C'n Sil'iwrlwil ·in Jerusaic'lll 
\'t'rhal'll'I wordt'n \\'arc•n, sind zu GL'ldhul.kn in l löh c 
\'Oll 50-:!CO Pfund \ 't' l'llrll'ili \\'Ord c'II. GP"t'n dil'­
jl'nigen , dit' nit-hl 11:ilü slinl'nsisl'lw Slaalsbiir~t'r si11d . r, ' 

wurde' aueh auf Landl'SYl'l'\\ 'l' i:;ung C'rkannl. 
Eli' J,ommunisll'n, die am 22. April in Tl'l-Awiw 

eine \'l'n ,a 111111lu11g de~ l\luhs dn linken Poall' Zion 
ges tört halll'n , wurden \'0111 Gl'richl zu je siehc•n 
T:1gt·11 Gel'lingnis und Landt'S\ 'l'l'\Ycisung lla!'h \'er­
hiiBung dl'r Slr:1i'l' \'l'rurlcill. 

Gemeinden- und Vereins-Echo 
Jungzion!stischer Arbeitskreis München 

Das Bediirfnis nach l'incr griinclliehen Au-;hildung 
in den Fragl'n dl'r zionis lis cht·n ldt•ologi<' besieht in 
~'1ii11cht·11 S('il langer Z-eil , konnte abl'r hishn nicht 
in tll'rsclbt'n \Vl'isl' ill'f'rit'digl werden , wir es in 
:111den'11 Sliidl t·n ges clwhl'n isl. Es isl uns nun gt'­
lungt'n , fiir ZWl'i Ah('ncll' l'in,•s zionislis r hcn Se h u -
1 LI 11 g •; k ur s (' s l lprn1 K LI r I BI um l' 11 r l' 1 d 
zu f(t'\\'inn,'11. D('r prsic' ,\IH·1lCI unlt'r sci11('r Ll'ilung 
l'i11dl'I :1111 i\lonlag, dl'm 2:L Mai , s lal l und h•l'handl'il 
,./Jic Sil1rnlion der .luden in dl'I' ueyenwiirli!J( ' ll 
/{risc". cl,•r Z\\'l'ilt· Ahl'nd am nit·nslag, dem 2+. ;\lai, 
da, Tlwm,1 .,Frnuen d er inn erjiidischcn Entwicl; ­
luny und des l'ulrislinw111j'l1w1s " . Bl'idl' Zusa111nw11-
kiinfll' ill'gi11nl'n um 8.:w, l ' hr im Bibliolheks:ial der 
(;(·11H·i11d-,., 1 ll'rzog-;\lnx -Strafk 7/1. 

l ' m dl'n h,•,ondl'r!'n Ch:1rakll'r dl'I' \ 'p ra11st,1 ltun g, 
dit' kl'in iifl'entlil'hl'r \ 'o rlrag isl, zu wahn'n , so ll sil' 
in cinc'm gt•:,l'hlosst'lll'll l,rl'iS(' sla lll'indcn l)it· Tcil ­
lll' hmn \Yl'l'd,·11 dcsh:ilb gl'ill'l-l·n, s il'h bis Do111H'rs­
l:1g. cl,•m 1\J. i\lai, !l'l,•phonisch (Tl' I. 2\JH-!\)) nal'h -
111illag, zwisl'ht·11 :l- G l ' hr odl'r ,l'hril'lli,h im ]foro 
til'r Zionisti,clll'n Orlsgrupp< >, lll'rzog-H.udoll' -S trnl.k 
1, a11z11ml'ldl·n. Dl'r hurs isl \'0r allem l'iir di l' 
,J ug,·11<lfii hr('r, die· SI ucl,•nll':i, so,Yit• dil' ii 11,·n· n 
,lugcndlil'hl'll IH'sli1n1nl. j,·dol'h :;incl :1ut'h ·1lil' sons t 
clar:rn l11l<'rl'ssicrlt·11 hl'rzli :-hsl d:izu ,_,ingl'lade11. Di,· 

' l\•il11:il111H· ist ."os ll'nlos. 

Hebräische Sprachkurse, Miinchen 
An1 Dic11stag-, de11 17. d. M., abends 9.15 Ul1 r 

beg-i11nt ein Kurs f ii r A II f ü II g er. Neue Schü­
ler \\ erden in diesem, SO\\'ie in alle11 bestehenden 
Kursen aufgenommen. An111eldung Hcrzog--Rudolf,. 

~ti-alle 1, Rg-b" Tel. 29 74 49. 

Schekelaldion 5692 
Die Zionistische Exekutive hat dem dri11ge11de11 

A11trag der Zionistische11 Vereinigung für Deutsch­
l,111d e11tsproche11 und den Sehekelpreis ausnah111s­
\1·eise für dieses Jahr mit Wirkung vom L April 
ab auf RM. 1.- ermäßigt. Alle bis dahin einge­
samme lt en Scl1ekolim in llöh e von RM. 1.50 müs-
5en vo ll abgeführt werden. Es wird damit gerech-

11et, daß diese s Entgegenkommen der Exekutive 
dazu führen wird, die Sehekelsammlung wesent­
lich zu erleichtern und zu einem gute11 Endresul­
tat zu führen. Wir fordern daher alle Schekel­
blockinhaber auf, die Sammlung energisch zu be­
treiben und diese vor allem auf die Unorganisier­
ten, besonders die zionistischen Familienange­
hörigen und die zahlreichen jugendlichen auszu­
dehnen. 

Entrichtet 
Erweitert 

Reihen! 

und sa111111elt den Schekel! 
und ve rgrößert die zionistischen 

Zum Vortrag Robert Strickers. 111 seinen Aus­
flihrungen über „Zionismus am Scheidewege" ver­
suchte Robert Stricker , den die Münchene r re\'i­
sionistische Gruppe zu einem Vortragsabend i111 
großen Saale des Künstlerhause s ge\\'onnen hatte, 
11achzu weisen, daß nur der Revi sioni smus die Fort­
setzung des wahre1J Herzl-Zionisrn us sei. Es ging 
dabei nicht ohne gez\\'ungene Formulieru11gen und 
Konstruktionen ab. Originell , um nichts anderes zu 
sagen, ist Strickers Lehre , daß man nach Herzls 
Judenstaat eine „phantastische" Politik betreiben 
müsse und einfach nicht wahr, daß die \\ irtschaft­
lichen Pläne 1-lerzls nüchtern ge\\'esen seien; haben 
sie sich doch bisher i11 keinem Punkt ven\·irklichen 
lassen. Auch das Argument, der Revisionismus - sei 
desha lb der einzig richtige Zionismus, weil nur er 
Jugend ge\\·inne, dürfte den Tatsachen nicht ent­
sprechen; selbst wenn aber dem so \\·äre, hätte 
~tricker immer noch nicht Recht: Man braucht i11 
Deutschland und in Osterreich nicht weit zu 
rnche11, uni Beispiele genug zu fi11den, daß Be\\'e ­
gungen die Jugend ge\\'innen konnten. die 11ur het­
ze11 und a11fpeitschen, was jedenfalls be\\'Cist, dal.\ 
1,icht an und für sich Uild unter allen Umständen. 
da das Gute ist, \\'O die Jugend steht. Der Vor­
t1 ag Strickers war offe11ba1 flir ein anspruchsloses. 
1ni t den zionistischen Problemen nicl1t ,·ertrautes 
Publikum g-cdacht, clas allerdings nicht erschienen 
\\'a r. 1. E. 

Jiidischer Jugendverein Miinchen 

1. Do11ner stag- -Abencle . Während der 
Sommermonate finden unsere Zusammenkünfte 
11icht mehr im Lessingsaale, sondern im 
Nebensaal des Restalir. "M e II t er s c 11 w a i g e", 
Haltestelle cler Linien 15 u11d 25, statt. ßei gute111 
Wetter wird i111 freien gespielt u11d geturnt unter 
der Leitu11g eines staatlicl1 geprüften Sportlehrers. 
Nach den Übu11ge11 und bei scl1lechte111 Wetter ist 
Celegenheit zu g-emütlichem Beisammensein und 
Z\\'angloser A11ssprache in dem flir u11s reservier­
ten Nebe11raun1. 

II. W a 11 der 11 n g e 11. A11 Sonn- 1111d Feiertagen 
\·era11stalten \\'ir. wie in früheren Jahren, wieder 
L:nsere \,Y;rnderungen nach folgendem Programm : 

15. und 16. Mai: Fahrt nacli Garmiscl1. Kosten ca. 
I\M. 7.- (Rucksackproviant. Tourenaus-
rü:,tung.) 

22. Mai: 9.25 Uhr Starnberger ßalrnhof S. K! (;au­
ti11g. Wanderung nach Wür111tal-Mültltal. Ko­
sten ca. RM. 1.40. Rad fahre r: Treffpunkt 
8 Ul1r Bavaria. 

1 Zionisten, kauft und verbreitet den Schekel/ I! 
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Aus de m. MO.nch e n er Bar-Koc h ba 
Bar Kochba, Sportabteilung 

An alle aktiven Bar-Kochbaner! 
Grünwad-München ist nun endgültig auf Sonn­

tag, 5. Juni, festgesetzt. Die Strecke ist dieselbe, 
\\'ie im vorigen Jahr. Wir wenden uns an alle Ak­
tiven, regelmäßig den angesetzten Trainingsstun­
den beizuwohnen. Jeden Dienstag und Donnerstag 
abends halb 7 Uhr und jeden Sonntag vormittags 
ab 10 Uhr auf dem Säbener Platz. Insbesondere 
111acl1en wir auf die letzten drei Haupttrainingstage 
Sonntag, 22. Mai, Donnerstag (Fronleichnam), 26. 
Mai, und Sonntag, 29. Mai (Generalappell) aufmerk­
sam. Es ist jedermanns Ehrenpflicht, an diesen 
Tagen auf dem Sportplatz zu erscheinen. Wir ha­
ben drei Herren-, eine Jugend- und eine Schüler­
mannschaft gemeldet. Jeder, der einer Laufmann­
schaft eingerc -iht wurde, trägt eine große Verant­
wortung für das Gelingen des Laufes. Durch Weg­
bleiben eines Einzelnen kann die Aufstellung einer 
ganzen Mannschaft in Frage gestellt werden. Be­
sorgt Euch die \\'eiße Hose, mjt blauen Bändern 
umrandet, weißes, ärmelloses Trikot mit Mogen 
Dowid auf der Brust. Sowohl Pfingstsonntag als 
auch am Pfingstmontag ist Crünwald-München­
Training! Die Leitung. 

Handball. Bei de111 für vergangenen Sonntag 
YOri1 Verband <).ngesetzten Wettspiel gegen Tur­
nerschaft \\·uden dem Bar Kochba die Punkte 
zugesprochen. da der Gegner nicht angetreten ist. 
Der größte Rivale der ßar-Kochbaner, T.-V. Laim, 
hat noch ein Spiel auszutragen, cloclr dürfte der 
Tabellenstand daclurclr nicitt mehr geändert wer­
den. 

Bar Kochba, Damen- und Mädchenabteilung, Die 
Cy 11111astikstunclen für Uamen finden jeweils Mon­
tai, von 7- 8½ Uhr in der Luisenschule statt. das 
Leichtathletik-Training für die Damen- und Mäcl­
cl1enabteilung jeweils Donnerstag ab ½7 Uhr auf 
dem Sportplatz an der Säbener Straße (Linie 15 
c,cler 2.'i, Haltestelle Krüt)J1elheim). Wir bitten un­
sere Mitglieder. an den genannten Tagen von den 
Trainingsmöglichkeiten reichlich Gebrauch zu ma­
chen. 

Bar Kochba. Mittwoch, den 18. Mai. hält unser 
Turnbruder Walther K o s c III an cl, der von sei­
ner Palästinareise zurückgekehrt ist, einen Licht­
bildervortrag über seine Eindrücke auf der Mak­
kabiah. Beginn 20.15 Uhr im Bibliotheksaal der 
Cemeincle, Herzog-Max-Straße 7/1. Wir erwarten 
\'Ollzähliges Erscheinen unserer Mitglieder. Gäste 
herzlich willkommen. 

Bar Kochba gegen Turnerschaft 4 :4 unentschieden 
Der hi~hcrig-r SiC'ge,zug dl'r llandballclf dC's Bar 

ho<"hha wurd<' am lelz!Pn DonnC'rstag durch ('in 
unentschiedenes Rl'sultal unterbrochen. Der Sturm 
der BI:1u-Weilkn spiC'llt· in der t·r,IC'n llalhzPit 
<>inigermaHen ansprechend, halte jPdoch mit l'int>r 
Rl'ihl' Y0n Schiissl'n, clil' knapp ihr Zil'l Vl'rfehlll'n, 
hesondcn•s Pech. J11 dl'r zwpitc•n l-lalbz<·il vergab 
der Sturm durch takti~ch unkluges Spiel und Pine 
Reihe von schfPcht gl's<"hosse11en Slral\töl.lPn eint• 
grofJl' Zahl ,-on Torchancen. Er:;l mit dt·r Vornahme 
von Breil in den Siu rm ll"Urdl' dicst·r wil'dcr durch­
s("h]agskrärtigcr. Der lwsll' Mann war ßrl'il ah 
i\litll'lläuft·r und spiiter :ils Mittl' lslÜrnll'r, frnwr war 
:1uch Schuslt>r als 11:ilhn·<"htt•r gul in Form. Au·;gp­
sproch<·n schll"al"11 war dil'smal dl'r TorwiichlPr. 
Trolz d<-'s un<·nhchi<·<knen Ausgangs h:ll :,ich dil' 
llandhallmannschafl mil dil'Sl'lll Spiel dil' Anwarl­
schart :lllf den i\lcistl'rlilcl erkiimpfl. Dr . Berger. 

Zionistisc he Ortsgruppe Nürnb erg 
llerr Dr. Bernhard Bam b C' r g er (vVii r z­

hura) der ]J.rreils :im 14. Apr il in unsl'rem Zion i­
stis:h~•n Jugendkreis L'inen auBeror,Jcn tl ich fl'sse ln­
clen Vortrag iihcr: .,Zionismus und i\fl's:; ianis m us" 
g<·h:1lll'n halte, ,prach am Donnt.'rstag, dem 28. Apri l, 
in l'inl'r Sl'hr gul hl'suchll'n gl'ml' insam('n \Tf'r:rn­
staltung der Ortsgruppt• und des Jugendkrl'ises ülil'r: 
,.Achad Ilaam und sl'ine Nachfolge". l l l'rr Dr. Bam­
l~rgcr, der über eine unge\\"Öhn l ithl' KL•nntnis dn 
gesamten Litl'ratur n•rfiigl, die sich mit Aeh:id l laam 
hl'schärtigl , und ein inshesondl'rc clil' \lvl'rke und 
Bril'f,• Adiad llaams kriliseh und griind lich dureh­
gearbeilcl hat , konnle so auch dPnjenigen Neues 
gl'ben, für di-t· dl'r Name Aclrnd l laam kein lc(•rr·r 
Begriff isl. Der Vorlrag fand daher besonders lcb­
hafle Aufmerksamkeit. 

Zentralstelle der Staaten lose n in Deutsc hland 

l11 Zusam111enarbeit mit cle111 Verband der Staa­
tenlosen in Breslau ist die Zentralstene der Staa­
tenlosen in Deutschland, Sitz Berl.in, Berlin N 54, 
Rosenthaler Straße 55, Telefon D 1, Norden 55 l4, 
gegründet worden. 

Aufgabe dieser Zentralstelle ist es, alle in Ber­
lin und in Deutschland lebenden Staatenlosen zu ­
sammenzufassen und ilrre Interessen wahrzuneh­
men. Es soll der Versuch unterno111men werden, 
Staatenlosen, die zu Unrecht staatenlos geworcle11 
sind, wieder die ehemaligen Staatsbürgerrechte 
zu beschaffen. Die Organisierung einer Konferenz 
der Staatenlosen in Deutschland ist in Vorberei­
tung. 

Alle in Deutsclrlancl lebenden Staatenlosen u1rcl 
alle Ortsgruppen der Staatenlosen werden ge­
beten, sich unverzüglich mit uns in Verbindung 
zu setzen, um eine restlose Registrierung der 
Staatenlosen durchzuführen . 

Reic hsverba nd ostjü disc her Orga nisatio nen 
in Deu tsc hland 

l) e I e gierten t a g u n g der Gruppenverbände 
Rheinland-Westfalen (X. Tagung) und Südwest ­
Deutschland vom 14. bis 16. Mai in der Rheinland ­
loge in Köln. 

Aus eiern Programm: Eröffnungskundgebung: 
Ostiüclische Not in Deutschland. Referate: Die 
Stellung der Ostjuden in den Gemeinden: Die 
Wirtschaftskrise, Folgea und Abhi lf~: Die ostjücli­
sclre Jugend und der Verband u. a. m. Referenten: 
Benzion Fett, Berlin, Dr. Israel Tauber u. andere. 
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Keren Kajemeth Lejisrael 
Jüdischer Nationalfond1. 

Poslscbcck-Konlo München 10442, Nürnberg 24565, 
Fernsprecher München 20 74 49, Nürnberg 21 !l l2 
Zentrale für Deutschland, Berlin W 1 s 

Meinekestraße 10 

Spendenausweis des Niirnberger Büros 
vom 1. Mai 1932 

S p c n de II buch : Herr Sal. Hei11c111a1111 a11I. 
sei nes 60. Geburtstages 10.- , Herr Dir. ßen110 
Schubartli anl. seiner Genesung 10.- . 

A 11 g e 111 eine Spe II c.l e 11 : Tellersam111lu11g 
anl. Ortsgruppenabends 6.- . 

Pu r ·i m - P es a c l1 - A k t i o 11 : Durch Herrn u. 
Frau Dr. Dankwerth 61.- (Fritz Goldschmidt, Jos. 
Kraus, Adolf Stock, Oskar Stock, N. N. je 10.- , 
Neumark 5.- , Dr. A. Löb 3.- , Kol111 2.- , Kohn 
1.--), durch Frau Käthe Freimann (Fa. D. u. M. 
Katzenbergcr) 10.- , durcli Gisa Berger von Herrn 
lgn. Mayer 10.- , durch Frau Grete Kahn v. Hei11-
ricli Gutman11 5.- , durch Frau Dr. Grünbaum v011 

.Dr. H. Geßner 5.- , durch Frl. Lotte Kissinger vo11 
Dr. Löwenthal 5.- . durch Frau Dr. Landauer 5.- , 
durch Herrn Leo Wißman11 5.-, durcl1 Heinrich 
Kalter von Frau Lazer 3.- , durch Max Steinwell 
\ ' Oll Frl. Marx 2.- . 

ß ü c h s e n : Heil. Ullmann 3.- , Steinberg 1.- , 
Heidecker 3.- . Heilmann - .50 = 7.50. 

Wert z eiche 11 : Lco Wißmart11 5 Telegramme 
2.30, Frau Leo Katzenberger 5 Telegramme 2.30, 
Pamilie ßerger 1 Telegramm -.50, Miriam Nuß­
baum ßriefverschlußmarken 1.- . 

I 111 i - Ta s c h e : Dr. Kurt Dankwerth 10.- , 
Paula Altmann 2.22 = 12.22. 

'summe: 162.82. 
Seit 1. Oktober 1931 aufgebracht: 4642.20. 
Die Telegramme des Jüdischen Nationalfonds 

sind jetzt auch in der Ewer-Buchhandlung zum 
verbilligten Preis RM. -. 50 Z!U haben. 

Es wird darauf aufmerksam gemacht. daß 
Büchsen unter 1 RM. nicht mehr namentlich aus­
gewiesen werden können. 

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, 
daß nur solche Spenden im „Jüdischen Echo" aus-
11:ewiesen werden können. die spätestens Dienstag 
jeder Woche aufgegeben und ein bez a h I t 
wurden im 

Büro des Jüdischen Nationalfonds, 
Herzog-Rudolf-Straße l. 

Cafe Luitpold 

Starikow Stupel 

ab l. Mai 1932 Gastspiel 
des weltberühmten 
Kammer-Orchesters 

ldie Preisträger im be­
kannten Weltbewerb um 
d. gald. Funkuhr v. Berlin! 

Beachten Sie unsere vorzüglichen Mittagessen zum Preise von 
RM. - .75, RM. 1.20 und RM. 1.80 (im Abonnement RM. 1.60) 
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Gaststätten Preysing,Palais 
Der vornehme Aufenthalt 

lllllllllltlllHIIIIIIIIJJIIIIIIIIIJIIIIIIIIIIIIIIIJIIIIIIIIIIIIIIIJIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIJIIIIIJIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIII 

~WJ Neu Aufgenommen! iW::: 
Fabrikation bester Fleisch-,Wurst- u. Geflügelkonserven 

Unter Aufsichts. Ehrw. Rabb. Dr. Ebrentreu. 

Empfehle außerdem meine bestbekannten 
Fleisch-, Wurst- u. Aufschnittwaren sowie Mastgeflügel 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt! 
Preisliste wird auf Wunsch franko zugesandt. 

Morltz Hamburger, München, Fürstenfelderstr. 16 

1 ßDl~~!!! ßeSlilOrilOI !!~~!!!!!~! 
Alle Zimmer modernst mit /lieuendem k. u . w. Wasser 

Bekannt durch seine vorzüglichen Speisen 
Mässige Preise Telefon 23628 

D/\1\\PFWÄ.SCHEREI VIER J/\HRESZEITEN 
Marstallstra&e 4 Telephon 23072 

Feinbügelei I Gardinenbügelei I Pfundwäsche 
Sorgfältigste Behandlung I Prompte Zustellung 

Bei 1,,1ns 
kaufen 
Sie stets 

Die 
Einkaufs ­
stdHe für 
allelchichlen , ~~·o ' ,..__, ____ v_or_ie_il_ha_fl..,.1 

OBERPOLLINGER 
MÜNCHEN· NEUHAtlSERSTRASSE · AM KARlSTOR 

Grosse Spezialab+eilungen Für 
Damen-Moden.Wcische, StrJmpfe. Handschuhe 
Stoffe Handarbeilen Lederwaren.Spod. Parfu·merie 
Go rdi°nen,Tepp1c.he, Jnnen-Dekoro tionen . Linolel,I m. 

§ 1932 ~ Wochenkalender ~ 5692~ 

Sonntag 

Montag 

Dienstag 

Mittwoch 

Donnerst . 

Mai 

16 

17 

18 

19 

Ij ar 

9 

10 
'Je' n'Ji,'n 

11 

12 

13 
't:i''~i1 r-J'jVr-1 

Freitag 20 14 

Samstag 21 15 
1:-i:l 

Bemerkungen 

Omer 24 

Omer 25 

Omer 26 

Omer 27 

Omer 28 

Omer 29 

Omer 30 

:-i1~~:-i 
1:-i".:!1' 1t:IN'1 

1:li :-i':-i 
(Jer. 31, 6 27) 

'.1 pi~ . 1 
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Blumen- J R k A b 
handlung • uc er, ugs urg 

Untere Maxstraße C 1 / Tel. 25 45 

Das Haus für vornehme moderne Blumenbinderei 

Fernruf 

2027-1-

Corsetts und 

Corselettes 

Fernruj 

20274 

Brunnen-Trink-Kuren 
im Hofgarten· 40 Heilquellen 
täglich von 6 Uhr früh bis 9 Uhr abends 

Die Wunderdecke ~~h~ta·re ~~tt~~~~~ee;,~ 
ye re int zu m W asc hen, 

Sonnen und Bügeln. •------------­Das mode1.·ue hygienische Oberbett im schönen Heim. 

Stepp- u. Bettdecken-F'abrik ß. HoeneM 
• Spezialität: Wund erdec ken D.R .P . • 

JUlinchf"n Görresstr. 36, Tramb.- Halt st. 7. / Tel. 3 713~4 

Wir vergeben Lizenzen städteweise 1 

Oskar Böhm/ München 
Glasermeister • Thierschstraße 39 / Telephon: 26 1 03 

Einglasen von Schaufenstern / Neu­
bauten / Ein- und U mglasen von Glas ­
dächern bei langj. Garantie/ Ausführung 
sämtl. Reparaturen in allen Stadtteilen 
ohne Preisaufschlag. Offerte kostenlos. 

Vollreis 1 

aus neu er Ernt e 

a u ß er g e w ö h n li c h hlllig 

Arakan, unglas. . . . - .18 
Veroneser, g las. -. t 8 
Siam Patna und Blue· 

rose, glas . . . . - . 25 
Maulmain-Reis, unglas. - .25 
Kronen Patna, glas. . - .35 
Karolina Fanc y , glas. . - .3 S 
Karolina Sup erior, glas. 40 
Brucbreis . . . . . - . t 3 

FLORIAN 

Silberbauer 
Rosenstraße 7 / Tel. 30 1 80 

Leopoldstr, 6-i / Tel. 93 4 11 

Nymphenburger Straße 156 a 
Tel. 60 1 81 

Bel 

Zahlungs-

schwierigkeiten 
unb Sl'onfurtlgefaf)r fcf)iiiJen <Sie 
]f)re <l'lläuoiger unb fiel) fe!C,f! 
bei :Uermeibung jeberpfänbung. 
:Rcfcrcn3cn über für unmög!icf) 
gef)altcne <frfolgc. 

ßevlsionskanzlei Bernh.Scbwartz 
<l'l.m.b . .\';,., '.Dliincf)en, <Senbli nger, 
torplaiJ 9. 3'ernfprecf)er 5 96110 

Plissee-Spezial-Haus 
Richard Sander, Tel. 913 05 
München, Promenodepl. S (Ld.J 
Herstell. mod. Plissees jed. Arf 
u . Breite. Anfert. v. Hohlsaum, 
Zickzackstich, Stoffknöpfen. 

Tagfrische Trinkeier 
aus me-iner Großfarm Garchin r,­
München, lief ert direkt an Priv. 
Geflügelgroßfarm Edelweiß 
Verkauf Promenadeplab 5 
im Plisseeladen 

~ausbefi~er 
erfparcn Geld unb Ärger 
burcf) tl&ergabe bcr '.Uerwab 
tung Jf)rer .!!fnwefen gegen 
mäjiigc ~ebüf)r an Dae facf)m. 

<Spe3iaf,:Düro für ßau~~er, 
waltunq n unb .3nnn o ilien 

Inb. Wilhelm Grötsch 
üe&f)err[!r. 2 • :tel. 22 417 

1 ~i~fci~i~1m!:~~)
1
~
1
~
1& bc~~~ 1 

ricf)t. - !Uutifunft unb (frJe, 
bigung afler <5trnerangr!cgen, 
f)citen. - Prima :Refere113cn 

ftef)en ,ur :Ucrfügung. -l{inderbeim 
Hohentann 
'\\ 'ac l~ e1• s b <" r 11: 
b. BadTiilz.836 ii. d. ;\[. 

1-\ufnahm c YOn Kind er n von 2 

bis 15 j ;lhre n . )1o<lern st h ygie n. 
e ing eric ht et, e1stkl. Yerpflegung, 
Freiluft- u. Sonnenkuren. Beste 
Referenzen aus ersten israclit. 
Krei sen . Pr ospek te er hält lich. e 
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1 
Beleucblungskörper ~r,:{::~::111 
Montag• kostenlos I Scbwörz & Weigl, Lnsterföbrik 
Attcll Ratenzahlung Marsstr. 8 , Rückgebäude / Tel. 52867 
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Die echte plom;iw~ 6ernuer Land-u. Delikillell-Wnrst 

1 der Firma Hermann Gottschall , Klein-Gcrau 

p1•0 Pf'(l. Bl.U. 1.70 un(l RU. 1.20 
sow ie alle Feinkoslartikcl er halten Sie im 

Lebensmittelhaus 

Dora ))oll, Landwelll'str. 47 1 Tel. ö5 615 

Spezialifät en: Garnierte Platten uu(l Bri itchen und fri sche ).fazzos. 

Vernntwor t lich fiir die Redaktion: Isa Emrich, München, liir den Anzeigenteil : H. W. Stöhr, München. 

Drack ud Vertu: B. Heller, Bucbdnc.kerel, {>llnrauentraBe li-4, IIDnchea. 




